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Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu folgenden Vorlagen:

— „Vorschlag für eine Richtlinie des Rates über den Verkehr mit Gemüsesaatgut" (kodifizier­
te Fassung),

— „Vorschlag für eine Richtlinie des Rates über den Verkehr mit Getreidesaatgut"
(kodifizierte Fassung), und

— „Vorschlag für eine Richtlinie des Rates über einen gemeinsamen Sortenkatalog für
landwirtschaftliche Pflanzenarten" (kodifizierte Fassung)

96/C 153/14)

Der Rat beschloß am 30 . Januar 1996 , den Wirtschafts- und Sozialausschuß gemäß Artikel 43
und 198 des EG-Vertrags um Stellungnahme zu vorgenannten Vorlagen zu ersuchen .

Die mit der Vorbereitung der Arbeiten beauftragte Fachgruppe Landwirtschaft und Fischerei
nahm ihre Stellungnahme am 8 . Februar 1996 an . Berichterstatter war Herr Bento Gonçalves .

Der Wirtschafts- und Sozialausschuß verabschiedete auf seiner 333 . Plenartagung am 28 . und
29 . Februar 1996 (Sitzung vom 28 . Februar 1996) einstimmig folgende Stellungnahme.

1 . Einleitung

1.1 . Der Vorschlag der Kommission dient der syste­
matischen Kodifizierung verschiedener Rechtsakte über
den Verkehr mit Saatgut in der Europäischen Union .
Die Kommission kommt damit der Forderung der
Gemeinschaftsinstitutionen nach Vereinfachung und
Transparenz des Gemeinschaftsrechts nach .

Angesichts dieser Forderung hatte die Kommission im
April 1987 beschlossen , spätestens nach der zehnten
Änderung eines Rechtsaktes eine Kodifizierung vorzu­
nehmen , um die Rechtsvorschriften der Gemeinschaft
klarer und verständlicher für die Betroffenen zu machen .

möglichst strenger Regeln durch die Mitgliedstaaten zu
einer höheren Produktivität beim Gemüseanbau in der
Gemeinschaft beiträgt .

3.2 . Der Vorschlag Nr . 95/0321 CNS dient der syste­
matischen Kodifizierung der Rechtsvorschriften über
den Verkehr mit Getreidesaatgut . Der Erfolg des Anbaus
von Getreide hängt weitgehend von der Verwendung
geeigneten Saatguts ab . Eine höhere Produktivität beim
Getreideanbau in der Gemeinschaft wird dadurch er­
reicht werden , daß die Mitgliedstaaten einheitliche und
möglichst strenge Regeln anwenden , die eine hohe
Qualität des Saatguts sicherstellen .

3.3 . Der Vorschlag Nr . 95/0322 CNS dient der Auf­
stellung eines gemeinsamen Sortenkatalogs für folgende
landwirtschaftliche Pflanzenarten auf der Grundlage
nationaler Kataloge : Betarüben , Futterpflanzen , Getrei­
de, Pflanzkartoffeln sowie Öl- und Faserpflanzen . Mit
der Kodifizierung sollen die Rechtsvorschriften über­
sichtlicher und klarer gestaltet werden .

3.4. Die vorliegende Richtlinie gilt nicht für Sorten ,
deren Saat- oder Pflanzgut nachweislich zur Ausfuhr
nach Drittländern bestimmt ist .

2 . Allgemeine Bemerkungen

2.1 . Die neuen , kodifizierten Richtlinien ersetzen
mehrere Vorläuferrichtlinien , zu denen der Wirtschafts­
und Sozialausschuß bereits Stellung genommen hat .
Diese Rechtsakte bleibt inhaltlich unverändert . Even­
tuelle , durch die Kodifizierung notwendig werdende
Änderungen betreffen nur deren Form .

2.2 . Die kodifizierte Richtlinie stellt eine hilfreiche
Grundlage für rechtliche Anpassungen dar , die in Zu­
kunft notwendig werden könnten .

4 . Schlutëbemerkungen

3 . Besondere Bemerkungen 4.1 . Der Wirtschafts- und Sozialausschuß begrüßt
den Vorschlag der Europäischen Kommission zur Kodifi­
zierung folgender Rechtsakte :

— Richtlinie des Rates über den Verkehr mit Gemüse­
saatgut ;

— Richtlinie des Rates über den Verkehr mit Getreide­
saatgut ;

3.1 . Der Vorschlag Nr . 95 /0320 CNS dient der syste­
matischen Kodifizierung der Rechtsvorschriften über
den Verkehr mit Gemüsesaatgut . Die Erzeugung von
Gemüsesaatgut nimmt in der Landwirtschaft der Ge­
meinschaft einen wichtigen Platz ein . Damit ist eine
Steigerung der Qualität des Saatguts gerechtfertigt , die
in Verbindung mit der Anwendung einheitlicher und
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— Richtlinie des Rates über einen gemeinsamen Sorten­
katalog für landwirtschaftliche Pflanzenarten .

4.2 . Das Prinzip der Kodifizierung entspricht im übri­
gen einer Forderung des Wirtschaftsund Sozialaus­
schusses .

Geschehen zu Brüssel am 28 . Februar 1996 .

Der Präsident

des Wirtschafts - und Sozialausschusses
Carlos FERRER

Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozialausschusses zu dem „Vorschlag für eine Verord­
nung (EG) des Rates zur Änderung der Verordnung (EWG) Nr. 2075/92 über die gemeinsame
Marktorganisation für Rohtab^k und zur Festsetzung der Garantieschwellen für Tabakblätter

nach Sortengruppen für die Ernten 1996 und 1997" ( J )

(96/C 153/ 15 )

Der Rat beschloß am 18 . Januar 1 996 , den Wirtschafts- und Sozialausschuß gemäß Artikel 43
und Artikel 198 des EG-Vertrags um Stellungnahme zu vorgenannten Vorschlag zu ersuchen .

Der Wirtschafts- und Sozialausschuß beschloß, Herrn Zarkinos als Hauptberichterstatter mit
der Vorbereitung der Arbeiten zu beauftragen .

Der Ausschuß verabschiedete auf seiner 333 . Plenartagung (Sitzung vom 28 . Februar 1996)
ohne Gegenstimme bei 24 Stimmenthaltungen folgende Stellungnahme .

1 . Einleitung

Die Kommission schlägt dem Rat vor , die Garantie­
schwellen für Tabakblätter der Ernten 1996 und 1997
festzulegen , damit die Erzeuger ihre Produktion rechtzei­
tig planen können .

Ferner sieht die Kommissionsvorlage vor , die Verord­
nung (EWG) Nr. 2075/92 dahingehend abzuändern ,
daß die Mitgliedstaaten bestimmte Teilmengen ihrer
Garantieschwelle ohne Auswirkungen auf den Haushalt
von einer Sortengruppe auf andere Sortengruppen über­
tragen können .

Mit dieser Maßnahme möchte die Kommission eine
gewisse Flexibilität bei der Verwaltung der Garantie­
schwellen herbeiführen , um unvorhergesehenen Ent­
wicklungen bei den Marktbedingungen Rechnung zu
tragen .

tionshöchstmenge pro Erzeuger festlegt , kann ein Erzeu­
ger nur dann seinen Anbau planen und unökonomisches
Wirtschaften und sinnlose Ausgaben vermeiden , wenn
er seine Produktionsquote kennt . Auch für die Verhand­
lungen über den Abschluß von Abnahmeverträgen zwi­
schen Erzeugern und Käufern müssen die Produk­
tionsmengen pro Erzeuger bekannt sein .

2.2 . Der WSA hat festgestellt , daß für die Ernte 1995
den Erzeugern die Produktionsquote sehr spät (Ende
Mai ) mitgeteilt wurde, was zu Protesten der Erzeuger
und ihrer Interessenvertretungen geführt hat , worauf
Rat und Kommission eingeräumt haben , daß die Zutei­
lung der Produktionsquoten früh genug erfolgen muß .

2.3 . Der Vorschlag der Kommission über die Garan­
tiemengen für 1996 und 1997 ist nach Ansicht des
Ausschusses ein Schritt in die richtige Richtung, kommt
allerdings für das Wirtschaftsjahr 1996 bereits zu spät .
Denn nach der Verordnung (EWG) Nr . 1066/95 bestäti­
gen die Mitgliedstaaten die Erzeugerquoten spätestens
am 31 . Januar des betreffenden Erntejahres .

Der Kommissionsvorschlag wurde am 27 . November
1995 vorgelegt , wegen der Verzögerung des Beschlußfas­
sungsverfahrens auf EU-Ebene werden leider noch für
ein weiteres Jahr die Quoten verspätet mitgeteilt werden ,
was sowohl für die Erzeuger als auch für den Sektor
insgesamt negative Auswirkungen mit sich bringt .

2 . Allgemeine Bemerkungen

2.1 . Tabak ist eine einjährige Pflanze ; die der eigentli­
chen Erzeugung vorgeschalteten Verfahren beginnen
bereits im Winter mit dem Pachten und Herrichten der
Böden , der Materialbeschaffung und der Vorbereitung
des Saatguts . Da die Regelung eine bestimmte Produk­
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